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OFFENBARUNG


	 


	Einer von Dreien befand sich dort, wo der Vater früher die Materie geschaffen hatte. Und er sah: Der Vater war alleine, aber er fühlte sich nicht einsam. Er war erfüllt von einem Bild und einem ewigen unendlichen Gedanken. Im Zentrum dieses Bildes befanden sich eine Frau und ein Säugling, den sie auf den Händen trug.


	Um die Frau und den Säugling herum drehte sich eine riesige energetische Wolke, darin gab es Sterne, Planeten, Festland und Ozeane, Tiere und Pflanzen, die gesamte Welt. 


	Rechts von ihnen erhob sich eine Lichtsäule, die von weißlich-hellblauer Farbe war. Von der linken Seite her zeigte sich goldenes Licht und ein greller feiner Faden in dessen Mitte. Über dem Haupt leuchtete ein Regenbogen. 


	Man konnte sehen, wie der Vater diesen Regenbogen erschuf. Er blies ihn aus sich heraus wie einen Ton, der dann zu einer Farbe umgebildet wurde. Jeder dieser Töne wurde zu einem primären Buchstaben des Alphabets des Universums. Ein sonderbarer Buchstabe, in dem es schon Worte gab, die sich zu Sätzen aneinander fügten. Jede Farbe war eine Erscheinungsform dieser Wort-Buchstaben in der Schöpfung. Denn jeder dieser Buchstaben-Worte ist ewig und unendlich seinem Wesen nach. Sie verfügten über Kraft und Macht, da sie nicht von einem Wesen abstammten, sondern vom alles Seienden.


	In diesen Buchstaben-Worten sind von Beginn an alle vorangegangenen Welten und Universen verborgen. Wenn man dann einen solchen Buchstaben beginnt, von der Ecke an zu ziehen, dann entfaltet sich vor dem Blick ein unendlicher Faden, mit auf diesem befindlichen noch gänzlich unbekannten Welten. Diese Welten beleben sich und geraten in eine dynamische Entwicklung.


	Sie beginnen zu wachsen und sich zu vermehren. 


	Unter diesen Buchstaben-Worten gab es drei, die den Anfang bildeten, durch welche Gott die Welten und Universen geschaffen hatte und dann noch sieben Folgende, durch die alles erschaffen wurde und andere, die schon den Menschen bekannt waren, doch an deren Kraft sie nicht zu glauben wagten. 


	Nachdem dieser wunderbare, herrliche, Leben spendende Regenbogen erschaffen worden war, erschien der Säugling plötzlich in einem Augenblick im Zentrum der leuchtenden, sich verändernden, erzitternden, schillernden Verbindungen und Wechselbeziehungen. Der nackte, runde, ganz von Licht leuchtende Säugling ließ sich von den Lichtschwingungen wiegen und von dem Aufflackern der Energie durchdringen, er schaute sich um und dann setzte er sich nieder und richtete sein Händchen auf die Licht tragenden Strahlen. Diese hielten gehorsam vor ihm in der Bewegung inne, wie Saiten der großen himmlischen Harfe der Seele. 


	Die Farben waren vertikal angeordnet. Es waren ihrer viele und zwar sieben. Denn alles, was klingt, leuchtet; alles, was leuchtet, klingt.


	Rechts gab es weißes Licht. In diesem war alles eingeschlossen, was dahinter leuchtete und erklang. Die letzte Farbe von links war golden. Darin war ebenfalls alles enthalten, was darin leuchtete und ertönte. 


	So wurden die ursprünglichen Farben erzeugt, aus denen Gott den Menschen wob, und auch der Weltenbau erschaffen wurde. Dann gab es noch jenes Licht, welches all das umhüllte und verbarg. Dieses war ebenfalls überall vorhanden.


	Der Säugling berührte durch seinen Willen, der in reiner Form in Erscheinung trat, mit seinem Händchen die erste Saite der Harfe der Seele. Diese begann zu ertönen und erfüllte mit gleichmäßigem, genauem, durch nichts verzerrtem Ton das, was zu einem Gewebe des neuen Raumes wurde, des neuen Weltenbaus. Der Mensch wurde von diesem Augenblick an zu einem Weber neuer, bisher ungesehener Farben, Töne und Leuchterscheinungen. 


	Der Schöpfer betrachtete seinen ersten Sohn von der Seite aus und ein glückliches Lächeln erglänzte auf seinem Gesicht. Er hatte auch gar keine Bange, dass der Säugling sich irrt und einen falschen Ton aussendet, dass er die Welt mit falschen Worten erfüllt, welche das Wesen der Schöpfung verzerren. Denn der, aus dem alles Seienden hervorgeht, konnte aus diesen Energien keine falschen Töne bilden, da im Sohn der Vater war und im Vater der Sohn. Und all das gab es. Dadurch wurde die Welt mit Bildern erschaffen, die den Einen Willen zur Mit-Schöpfung abbildeten.


	Dann berührte der Säugling eine andere Saite der Energie, eine dritte und schon nach einem Augenblick, die Ideen der Schöpfung überprüfend, begann er auf allen zu spielen. Die Energien, die über Verstand und einen bestimmten Blick verfügten, gaben sich freudig seinen Fingern und seinen Handflächen hin. Sie durchdrangen mit ihren zielgerichteten Strömen sowohl den Raum, als auch eine riesige mit Sternen und Planeten angefüllte Wolke. Es schien, als würden in diesen leuchtenden Strömen streng in der Reihe weiße Vögel fliegen. Und irgendwohin, weit hinweg fliegend in die Unendlichkeit hinein verdichten sich diese zielgerichteten Energien zu immer neuen Welten. Aus diesen gehen ihrerseits wiederum viele Sphären hervor. Darin sind schon enthalten: die Erde, die Meere, die Tiere und alles, was in sich das Wort LEBEN vereint. 


	Sowohl die Himmlische Mutter als auch der Vater schauten mit Rührung auf ihren Erstgeborenen. Sie betrachteten die Gegenwart, schauten aber auch in die Zukunft. Sie sahen, dass, wenn der Säugling auf die von ihm geschaffene Welt mit dem Fuß des Menschen tritt, seine Spuren gerade und gleichmäßig sein würden, wie die Spuren des Vaters. Denn die Töne, welche der Säugling dem Regenbogen entlocken kann – das sind die Lichter der Räume.


	Diese verändern erneut die Ansicht der Welt. Der Regenbogen der Welt beginnt erneut über dem Baum des Lebens zu leuchten. Er wird ewig über diesem leuchten, denn der Sohn des Vaters kam in seine Irdische Welt und hat erneut mit seiner Hand die Energien der verschiedenfarbigen Saiten berührt. Diese Energien, die der Säugling dem Regenbogen entlockt, werden zu Lichtern, die den Raum erfüllen. 


	Dadurch verändert sich erneut das Aussehen des Raumes. Der Regenbogen leuchtet erneut über dem Baum des Lebens. Er wird ewig über diesem leuchten, da der Sohn des Vaters in seine Irdische Welt gekommen ist und erneut mit seiner Hand die Energien der verschieden farbigen Saiten berührt hat, welche Licht und Farbe miteinander vereinen. 


	Diese Töne haben das Rad der Rassen in Bewegung versetzt, das Rad des Sansara. Der Geist, der den Gedanken aus dem Licht hervorgebracht hatte, vereinte das Innere und das Äußere, das Kleine und das Große, verlieh der Welt die Dynamik eines Bildes und der Worte. Dabei wurde vor allem das blaue Licht erweitert und der eine Mensch mit dem anderen verbunden, ebenso die grüne Farbe, welche die Grenzen des Raumes fallen lässt, und das Weiß, welches alles vereint. 


	So konnten wir das schauen, was sich schon vor sehr langer Zeit sich vollzogen hatte und sich auch immer wieder in der Gegenwart vollzieht. 
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	Der Baum des Lebens


	 


	Teil VI


	«Sphäre Sonne»


	Aufstieg zur Liebe


	 


	 


	 


	Er hat mir die Brust mit dem Schwert geöffnet,


	Und das zitternde Herz herausgeholt,


	Und glühende Kohle,


	in die offene Brust gelegt


	 


	Alexander Puschkin


	 


	 




Kapitel 1
Die Prinzipien des Weltenbaus


	 


	Die Göttliche Welt – ist ein Etalon der Schöpfung.
Wenn der Mensch die Welt erkennt, macht er sich dieser gleich.


	 


	Tiphereth ist die Sphäre der Liebe. Das heißt, im Folgenden geht es um die Seele. Das ist ein wahrscheinlich weit greifender Begriff … Wenn man versucht ihn enger zu fassen, dann kommt überhaupt nichts dabei heraus. Sein und Anderssein, Einheitlichkeit und Ebenbildlichkeit, Ewigkeit und Unendlichkeit: was man auch immer in Bezug auf die Seele in Betracht ziehen mag, das alles kennt keine Grenzen. 


	Die Seele vereint alles in sich und sobald sie sich öffnet, wird dies alles zugänglich. In der Seele befindet sich das Wissen über die Vergangenheit und Zukunft und über die Gegenwart, über die Welt und darüber, was vor dieser Welt existiert hat. Und wenn jemand dazu Zugang erhält, dann wird die Frage nach der Auferstehung ganz von selbst wegfallen, denn wer den Glauben und das Wissen in sich wiedergeboren hat, der ist tatsächlich wiedergeboren worden. Der Mensch ist mit dem Irdischen und dem Himmlischen durch seine Seele verknüpft. Das ist der Punkt der Kreuzung des Physischen, Irdischen und des Himmlischen – all das vereint der Punkt in sich und all das repräsentiert er auch. 


	Das geflügelte Pferd, welches die Gedanken an die Zukunft verkörpert, und das flügellose Pferd, die Schindmähre der Geschichte, welche die Ereignis der Vergangenheit verkörpert, leiten die Bestrebungen des Menschen dennoch durch die Seele hindurch, egal in welche Richtung er auch geht, dahin, wo er die Möglichkeit hat, inne zu halten, nachzudenken und dann einen Teil der Wahrheit aufzunehmen und durch dieses immer neue Wissen seinen Weg zu korrigieren. 


	Die Seele ist ein Raum der Koexistenz mit Gott. Auf der feinstofflichen Ebene ist die Struktur der Seele im zentralen Teil der Sephiroth gelegen. Hier befindet sich das geistige Herz des Menschen als Zentrum seines Wachstums, hier befindet sich auch Gott, der jeden von uns ständig erschafft und durch seine Liebe auf das ewige Leben ausrichtet.


	Die alten Ägypter, die das Wissen der Atlanter ererbten, haben bestätigt, dass der Mensch ein zusammengesetztes Tier ist.


	Der Kopf ist das Bild eines Adlers und dieser befindet sich unter dem Einfluss der höchsten Mächte. 


	Das Herz, der Herzbeutel und die Lungen sind das Bild des Königs der Tiere – des mutigen Löwen. 


	Der Stier – das ist das, was zum Verdauungssystem gehört, zu der niederen tierischen Seele des Menschen. Der Stier schaut vor allem nach unten, unter seine Füße – er sucht nach Gras. In einigen Ländern wird gerade dieses Tier heiliggesprochen.


	Doch der Mensch ist ja vor allem kein Tierkörper, sondern Geist und Seele. Diese bewegen ihn dazu zu fliegen. Wie sollte der Mensch aber die Möglichkeit bekommen zu fliegen, er hat doch keine Flügel?


	Ein Vogel ist seinem ursprünglichen Wesen nach – Luft, in der Fleisch Gestalt angenommen hat. Er verfügt nicht über diesen inneren Widerspruch, der sich in der Frage äußert, ob man nun fliegen solle oder nicht. Mit dem Menschen steht die Sachlage schwieriger. Er erinnert sich an sein erhebendes Potential, doch er kann dieses nicht nutzen. Er verfügt nur über Gedanken, die durch innere Kräfte transformiert werden und ihn zum Fliegen bewegen. 


	Die dominierenden Bilder des Kollektivbewusstseins regieren die Welt. Dies ist alles den Weltenherrschern bekannt. Daher drängt man dem Menschen nach und nach Bilder auf, die ihn wie eine Spinne aussehen lassen oder auch wie einen springenden und sich anklammernden Affen oder einen Cyborg, der vor Waffen strotzt, oder zu einer blonden Barbiepuppe avanciert. Wenn man diesen Beweggründen folgt, dann endet es damit, dass es mal ein Mädchen gab, dieses aber zu einer Puppe wurde. Und all ihre ursprünglichen Gefühle sind zu Plastik erstarrt. Dann machen wir Scherze wie etwa den folgenden: Wenn sich in den Augen einer Blondine Funken zeigen, dann heißt das, dass bei ihr die Maikäfer im Kopf irgendwas feiern. Doch das sind keine wirklich lustigen Witze. Denn das aufgezwungene Bild siedelt sich dann ganz real in den menschlichen Körpern an. Man muss seiner inneren Natur folgen und nicht den aufgezwungenen Bildern der Fremdbestimmung. Denn diese sind der wahre Grund für den biblischen Sündenfall. Der Samen der Schlange bringt verquere Gedanken hervor. Sie wird immer irgendwelche Gründe erfinden, dass es denn so besser sei. Wir aber glauben nicht an die Begründungen der Schlange, sondern an das Wort des Vaters. Und mit diesem Gedanken werden wir die Schlange aus dem Kopf vertreiben. 


	Gegenwärtig ist die Sphäre der Sonne, Tiphereth, offen und ist auch erreichbar. Dank dessen hat sich eine spiralförmige Entfaltung der gesamten Baumstruktur ergeben.


	Auf einer der Schleifen der Möbiusspirale erreicht die neue Energie ihre maximale Kraft durch den Kontakt und die Wechselwirkung der negativen Kräfte der Verdichtung und des Zusammenpressens, die der physischen Ebene eigen sind, mit Kräften, die durch die geistige Haltung erweckt werden oder durch die positive Energie der Ausdehnung.


	Es ergibt sich die Möglichkeit, in einen noch höheren Zustand überzugehen. Dies aber ist schon ein machtvolles Voranschreiten hin zum Begreifen dessen, dass es die polaren Äquivalente der Chromosomen sind, die die Raum-Zeit des Organismus aufteilen. 


	Wenn von der Position der Seele aus die Konzentration auf den primären Punkt erfolgt, das heißt, wenn die Seele durch einen geistigen Impuls aus dem Punkt heraustritt, eine Hülle erschafft und erneut beginnt, sich auf den Punkt zu konzentrieren, wird in dem Moment dieser Konzentration ein bemerkenswertes Ereignis eintreten: Es bildet sich noch eine Sphäre heraus, die Sphäre des Bewusstseins, die das Geschaffene in eine innere und eine äußere Welt aufteilt. Das heißt, sie macht genau das, was im Prinzip sich ständig mit jedem Menschen vollzieht. 


	Wie wir diesen Prozess auch beobachten werden, ob auf der Ebene des Atoms, der Zelle, auf der Ebene eines menschlichen Organs, auf der Ebene des gesamten Organismus des Menschen oder auch auf der Ebene eines planetarischen Mechanismus – wir werden immer dasselbe Schema vorfinden. Das heißt, das gewöhnliche materielle Bild des Menschen spiegelt die feinstoffliche Struktur des Menschen wider. Ein Umstand, der jetzt schon durch Geräte dargestellt werden kann und was man als die Aura des Menschen bezeichnet. Wir müssen um den Menschen herum sieben Aura-Schichten aufmalen oder, wie die alten Religionen es ausdrückten, sieben Himmel. So entsteht ein Bild, das in etwa aussieht wie ein großer Apfel. 


	Wenn wir wissen, worum es geht, dann können wir in den Heiligen Schriften, zum Beispiel auch in der Bibel, die Beschreibung der sieben Himmel finden. Das ist eine ganz bestimmte Struktur. Man kann insgesamt sagen, dass der gesamte Weltenbau, angefangen vom Mikrokosmos bis hin zum Makrokosmos, ständig diese Strukturen wiederholt. Die Separierung durch das Drehen um einen Konzentrationspunkt des Feld Substrats herum, der die Zelle umgibt, ebenso den Menschen, das Planetensystem und die Galaxie – wiederholt sich in beliebigen Strukturebenen und bildet die sieben Himmel. 


	Was lässt sich daraus schlussfolgern: Alles, was wir um uns herum erblicken, ist eine Folge der vielmaligen Aufmodellierung einer Realität auf die andere. Entsprechend diesem Gesetz geht der Mensch während seiner Evolution gleichsam aus der einen von ihm geschaffenen Realität in die andere über. Das heißt, wir, die wir heute in dieser Welt leben, bereiten so schon die Welt unserer zukünftigen Existenz vor. In Abhängigkeit davon, welche Welt ihr euch errichtet, erhaltet ihr auch die entsprechende Welt, denn das Prinzip der vollkommenen Freiheit des Menschen ist auch das Prinzip der unendlichen Entwicklung. Daraus lässt sich erneut etwas schlussfolgern: Sucht den Weg eurer Entwicklung beginnend vom Punkt eurer Wahrnehmung aus. 


	Es ist die Seele, welche den Plan entwirft, entsprechend dem der Geist dann das Objekt hervorbringt. Das Bewusstsein fixiert, das heißt, es festigt die Informationsobjekte und entwickelt sie bis hin zu einer Harmonie der Wiederherstellung und des Wachstums entsprechend der persönlichen Aufgabe des konkreten Menschen und aller Menschen. 


	Die mittlere Ebene des Baums der Sephiroth ist die Astralwelt. Das ist die Welt der Gefühle, wo die Seele den Körper der Göttlichen Kinder erzeugt. Das Zentrum dieser Welt ist die Sonne. Die Sonne ist besiedelt durch die mächtigen Geister des Feuers und des Lichts. Es handelt sich um die vierte Dimension, den Bereich des Herzens im Menschen. Hier lehrt man den Menschen, die Gaben Gottes zu empfangen, da die Sphäre Tiphareth mit ihren Wurzeln in Binah übergeht, nach Chochmah und Kether. Und jene, die von unserer Position aus gesehen die Wurzelchakren bilden – das ist die Krone des Baumes, der Bereich der vorherbestimmten Ereignisse, der Bereich des menschlichen Bewusstseins. 


	Viele meinen, die Freude des Lebens bestünde darin, etwas zu besitzen. Die Freude des Lebens besteht aber darin, die Gaben des Lebens wahrzunehmen, und zwar nicht die materiellen Gaben, sondern wichtig ist es, der höchsten geistigen Empfindungen teilhaftig zu werden. 


	Hier in Tiphereth befindet sich das Brautgemach. Hier muss die Materie vergeistigt werden und der Geist muss sich materialisieren. Der Menschensohn trägt dem Geist die Geheimnisse der Tiefen des Unterbewusstseins zu und dem Menschengeist die Freiheit der Himmel. Indem sie sich miteinander verbinden, bilden das Göttliche und das Materielle die Fülle und die Vollkommenheit des Neuen Menschen. 


	Hier in Tiphereth stieg auf Jesus, der ein Mensch war, der Heilige Geist herab und er wurde zu einem Gottmenschen, wie Moses vor ihm, sein älterer Bruder. 


	Im Sonnengeflecht wird der Mensch gebildet, um dann auf eine neue Höhe des Klingens seiner Seele hinaufzusteigen, von der Note sol zur Note do der nächsten Oktave. Das Gehirn tritt in erster Linie in Erscheinung. Doch im Leben bewegen wir uns gerade in die andere Richtung – daher tun wir zuerst etwas und dann denken wir darüber nach. Sobald wir beginnen zu denken, vertiefen wir uns in die umgebende Welt. Dann überdenken wir mit dem Herzen das Erreichte. Und erst darauf folgend verkörpern wir das Durchdachte und Erkannte auf der physischen Ebene. 


	Das wahre Wesen des Menschen ist seine Seele. In der irdischen Verkörperung erfüllt diese sich mit Konzentrationen, das heißt, mit Konkretisierungen poetischer, plastischer, musikalischer und künstlerischer Bilder, die seiner Weltwahrnehmung konform sind, dem sphärischen Raum der Selbstverkörperung der materiellen Welt. 


	Vollkommenheit kann man nur in Gott, im Ideal erzielen. Darauf muss man auch ausgerichtet sein. Wenn ihr Gott ablehnt, von welcher Art Vollkommenheit träumt ihr dann, was wollt ihr erreichen?


	Die Seele ist eine energetisch-informative Substanz, die von Gott selbst ausgeht, die er mit seinen Kindern teilt. Er gibt diese als Grundlage, als vorherbestimmte zukünftige Rettung.


	Auf der Erde vollzieht sich eine Anhäufung des individuellen Potentials, als Erfahrung der persönlichen Entwicklung. Wenn der Mensch in sich nicht das schöpferische Potential des Aufstiegs angehäuft hat, das heißt, sein ihm vom Vater ursprünglich übergebenes Talent in der Erde vergraben hat, dann wird beim Versuch des geistigen Aufstiegs in die Höheren Welten diese Aufladung der Seele ihn zur Erde hinabziehen. In diesem Falle empfahl Salomo den Menschen den Spuren ihrer Herden nachzufolgen, da sie in sich selbst noch nicht das unbewusste Herdenbewusstsein der Evolution überwunden haben. Diese unbewusste Form der Evolution ist mit dem Mond verbunden, wo die Menschen in der Schale der vorherbestimmten Ereignisse gebunden werden.


	Nachdem der Mensch den Mond hinter sich gelassen hat, wird er zu Silber und wenn er die Sonne erreicht hat, wird er zu Gold.


	Hier gibt die Relativität, die Unbestimmtheit der Ereignisse, den Platz frei für den Positivismus, das heißt, die positive Vorherbestimmtheit. Hier muss der Mensch schon nicht mehr etwas Besonderes sein, da er schon lebendig in den Himmel erhoben wird. Hier muss man sich von allen Podesten trennen, von allen Podien, Thronen und einfach nur zu einem MENSCHEN werden. Man sollte sich weder aufblasen, noch sich kleiner machen, man muss nur man selbst sein. Doch genau das ist das Schwerste.


	Das Leben ist eine Organisation, die jede individuelle Erfahrung der Entwicklung wahrnimmt als einen allgemeinen Raum der SCHÖPFUNG, was es ständig gestattet, die Materie der Selbstbewusstwerdung wiederherzustellen.


	12 schöpferische Hierarchien, 12 Dimensionen, 12 (7+5) schöpferische Noten des Einen Lebens bilden das Feurige Denken der vertikalen Strahlen des Göttlichen Seins. Die magnetischen Bestrebungen der von der Sonne ausgehenden Kräfte der Liebe unseres Sonnensystems schaffen, wenn die den feurigen Erdkern berühren, senkrechte Magnete elektrischer Bewegungskräfte und Bewegungszustände. In diesem Prozess entfernt die Kraft der Liebe alle vereinzelten magnetischen Pole, die den Zuständen der Entwicklung in der materiellen Welt entsprechen, und erschafft Wirbel des Aufsteigens in die nichtmateriellen geistigen Bereiche der kosmischen Gemeinschaften der Göttlichen Sphären, das heißt, hin zu den glänzenden Sternen des Allgemeinen Bewusstseins. 


	Die von der Sonne kommenden Versprechen der Liebe werden, sobald sie den feurigen Kern unseres und den der anderen Planeten berühren, in einem Plasmavariator der Kräfte, der Elementarkräfte und der Wechselbeziehungen, gebrochen. Die Separierung der Brechungen vollzieht sich im spektralen Plasma-Impuls-Ausstrahler, der kreisförmig arbeitet, der die Akkorde der Hervorbringung der Göttlichen Harmonie erzeugt, welche das Bewusstsein der Menschen aufnimmt, das sich selbst bis zu einer maximalen Konzentration der Gedanken entwickelt, bis hin zum Zustand eines INTEGRALS, das heißt, eines KRISTALLS.


	Die Akkorde der Schöpfung offenbaren in der Materie Hologramme des Gleichklangs der vieldimensionalen Zustände des Schöpfer-Gottes, die den Menschen sich selbst realisieren lassen. Dazu gehört auch das startende Nukleotid Karussell der Eiweiße, wobei jedes von diesen durch bestimmte Bereiche des Sternenhimmels markiert wird.


	Die Erde hat eine links drehende Bewegung, wie die Eiweiße, aus denen das Leben auf der Erde gebildet wird. Doch der Kern der Erde dreht sich nach rechts und initiiert dabei eine Lichtfotografie des Bewusstseins, wo der Bewusstseinszustand eine Qualität des Weltverständnisses ist. Der Plasmazustand in der Separierung des Drehens und des Zusammenspiels mit den äußeren Impulsen der Steuerung bildet die chemischen Elemente durch Standardprozeduren der Verdichtung, des Erkaltens und des Erhaltens einer Form in der Krümmung der Raum-Zeit.


	Die Zeit ist eine Form der Aufmerksamkeit Gottes seinen Wahrnehmungen im Raum gegenüber sowie eine Art seines Gedächtnisses und Zeichen der Unbegrenztheit der Wünsche. Der Übergang in konkret wahrnehmbare Bilder bringt dann Zeit und Raum hervor. 


	Die Zeit ist das Licht der Gedanken Gottes.


	Der Raum ist eine Form der Wahrnehmung der Bilder der Wünsche in der Zeit der Schöpfung.


	Die Menschheit ist eine Vielheit der individuellen Körper Gottes, die eine Persönlichkeit ihrer Offenbarung im endgültigen Umfang der Ausdehnung von Zeit und Raum erhalten, das heißt, in der Krümmung des Raumes als ein Hologramm der Wahrnehmung. Aufgeregte Zustände (oszillieren) erzeugen in der Feld-Basis der Welt Reflexionen auf den Ebenen der räumlichen Orientierungen des Allgemeinen Bewusstseins in Form metastabiler Lokalisierungen des persönlichen Bewusstseins, als virtueller Möglichkeiten neuer Varianten der physischen Entwicklung. Daraus folgt: Die feinen Ebenen des Überbewusstseins sind faktisch ein Laboratorium des Geistes, Grundlagen des Weltenbaus, wo sich die perspektivreichsten Ideen der Allgemeinen Entwicklung bilden und entwickeln. Die feinen Ebenen des Unterbewusstseins reagieren mathematisch genau und verdichten zu Blöcken von Elementarteilchen, das innerräumliche Zusammenwirken des physischen Vakuums verschiedener Dimensionen und der paradoxalen Besonderheiten, wo der Mensch das homöostatische Zentrum des Erscheinens des Lebens der Materie ist, das heißt, es tritt die FÜLLE DES LEBENS in Erscheinung. 


	Im Garten Eden, wo sich das PARADIES befindet, gibt es keinen Zwiespalt der Gefühle, dort haben nicht die Leidenschaften, sondern der Verstand die Oberhand. Im Paradies ist alles ganz, verständig und wunderbar: Das Wetter ist immer gut, Menschen und Tiere stehen in freundschaftlichem Austausch miteinander, alles blüht, Wasserfälle mit kristallklarem Wasser füllen die Seen und Flüsse. Doch all das ist nicht von selbst geschehen: Schließlich hat alles das jemand erschaffen, jemand gemacht. 


	Nun begebt ihr euch selbst in das Paradies. Doch, was könnt ihr selbst tun, was werdet ihr tun? Werdet ihr euch an der Schönheit der idealen Welt erfreuen oder euch darum kümmern, dass diese Schönheit nicht durch destruktive Gedanken oder durch falsche Handlungen zerstört wird? Denn im Paradies wird jeder Gedanke sofort umgesetzt. Und wenn im Kopf selbst nicht alles in Ordnung ist, dann kann das Paradies nach und nach zerstört werden und an seiner Stelle entsteht das genaue Gegenteil. Denn wenn in Adam die Leidenschaften und Gefühle nicht in Ordnung gebracht worden sind, dann muss man auch nicht in das Paradies streben, um nicht das Leben jener zu zerstören, die dem geistigen Anspruch des Paradieses schon entsprechen. 


	Daher sollte man, bevor man in einem fremden Garten nach fremden Früchten sucht, doch lieber hier auf der Erde einen wunderschönen Garten erschaffen und lernen, diesen zu bewahren und ihn zu pflegen. Dann wird es auch bei dem Besuch des Göttlichen Gartens keine unerwarteten Zerstörungen geben, nichts Destruktives wird geschehen.


	Daher hat es Grigori Petrowitsch Grabowoj wie folgt ausgedrückt:


	„Die ewige Entwicklung – das ist eine bestimmte Zahl einfacher Handlungen der Selbstregeneration zur Selbstregulierung für die äußere Steuerung.“


	Das heißt, es geht nicht nur um Gedanken, sondern auch um Handlungen, nicht nur um das Stellen einer Aufgabe, sondern auch um deren Realisierung. Es entsteht folgende strukturelle Abfolge: 
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	Idee


	 


	Ebene


	 


	 


	Die primäre Form der Idee, die Gedankenform


	 


	Ein strukturierter Würfel, der mit einem Programm angefüllt ist, das heißt mit einer bestimmten Abfolge der Ereignisse im Raum ihrer Realisierung, der Übergang zu Materialität der Welt


	 


	Das Resultat der Handlungen und Gedanken, die Frucht


	Jede Facette der symbolischen Topoform der Zelle ist das, was alles verbindet und alles zum Innehalten bewegt. Das Stopp-Zeichen, wo ihr, bevor ihr euch weiter bewegt, das Begreifen jenes Wissens erreichen solltet, was sich hier befindet. Das ist eine Art Seite aus dem Lehrbuch des Lebens, welches man lesen und geistig erfassen sollte.


	Sobald ihr es durchgelesen und geistig erfasst habt, ist es schon keine Kante mehr, sondern der Durchgang in eine neue Welt, eine Tür.
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	Hier, in Tiphereth, kann man mit einem Mal zwei Seiten lesen und diesem Umstand ist es zu verdanken, dass man das achtarmige Steuerrad erhalten kann. Das heißt, man kann die Sonne einmal von ihrer physischen Seite aus betrachten und zum anderen von ihrer geistigen Seite. Auf den Ikonen wird das oft wie folgt verdeutlicht:
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	Von der gegebenen Abfolge der mental-physischen Umgestaltungen ausgehend bildet sich das Verstehen heraus, dass man förderliche Lebensereignisse so züchten kann, wie die Blumen in einem Garten. 


	Sobald du das begreifst erscheint der Vater und bestätigt: Das Schlüsselwort zur Unsterblichkeit ist das Begreifen, sowohl in der Zukunft als auch in der Vergangenheit. Sobald man es gesehen, begriffen und korrigiert hat, wird sich auch ein Ergebnis einstellen. 


	Da, wo die Idee entsteht, wird sich ein besonderer Zustand der Materie herausbilden, der nicht durch das Ensemble der realen Teilchen dargestellt werden kann. Daher wird er mit virtuellen Teilchen besiedelt, das heißt, mit Projekten, Ideen und Eingebungen. Das bedeutet, dass es in diesem Raum keine Geschwindigkeitsbeschränkungen gibt, denn es gibt hier auch keine realen physischen Objekte, die sich dem Relativitätsgesetz unterordnen oder dem Gesetz der Existenz der natürlichen Beschränkung ihrer Geschwindigkeit – das Prinzip der Langstreckenwirkung. 


	Eine Idee kann man nur durch ein Bild vermitteln. Ein Bild ist ein sprechendes Symbol, die Ursprache. In Bildern zu sprechen bedeutet, das verborgene Wesen der Informationsobjekte aufzuzeigen. Das System des sphärenhaften Denkens ist das schnellste, in diesem kann unbeschränkt schnell die Bearbeitung der Information erfolgen, vor allem der vom Informationsgehalt her sehr dichten Bildstrukturen. 


	Die vormolekulare leuchtende Wahrnehmungsebene transformiert eben im Bewusstsein des Menschen die Formen des Leuchtens in die hervortretenden Erscheinungsformen. Damit dies geschehen kann, muss sich im Bewusstsein des Menschen jener befinden, der diese Göttliche Sprache versteht, der dazu in der Lage ist, diese zu erläutern, der den geheimen Sinn entschlüsselt, also an sich Gott selbst. Wenn es in der Struktur der Wahrnehmung des Menschen, seines Denkens, Gott gibt, dann gibt es in der Struktur der Wahrnehmung der Welt den Menschen. Paganini hat mit der Seele den Ton erzeugt und die Zuschauer haben nicht mal bemerkt, dass er auf einer Geige mit gerissenen Saiten spielte. Gott selbst hat den Klang seiner Seele in eine Musik transformiert, die Hunderte seiner Hörer wahrnehmen konnten. Daraus ergibt sich auch folgende Aufgabe: Man muss sich selbst mit Gott gemäß dem Licht des Klanges der Seele synchronisieren.


	Nur auf dem Gipfel der Pyramide des Bewusstseins, die in den Himmel gerichtet ist, sollte nicht ein Pharao stehen, sondern die Gedanken des Menschen im Hinblick darauf, wie er die Welt und sich selbst vergöttlichen kann. 


	Was sich auf der feinstofflichen Ebene wahrnehmen lässt, wird sich später im Leben vollziehen. Doch der Mensch hat schon nicht mehr die Eigenschaften, die notwendig sind, seine Unvollkommenheit zu überwinden.


	Niemand kennt die vollständige Bestimmung der Seele, sie ist unfassbar, aber man kennt Eigenschaften wie: eine weite Seele, eine sanfte, eine empfindsame, eine gute Seele oder im Gegenteil eine vergröberte Seele.


	Beginnen wir also den Weg der Vergöttlichung mit einer verhärteten Seele: Wir zerren und zerren sie durch die Filter, das heißt, durch die Filter der Sephiroth, um sie zu hohem Klang zu erheben, damit Gott und ihr euch miteinander verbindet. 


	Materie und Verstand – das sind verschiedene Aspekte eines einheitlichen Prozesses, den wir immer noch nicht im Ganzen wahrnehmen können. Die Wellen der wahrscheinlichen Ereignisse der Zukunft, die sich auf den Ebenen der Realisierung durch den dreifaltigen Prozess der Schöpfung verteilen, erschaffen alle informativen, energetischen und physischen Erscheinungen, die dann beim nächsten Schritt durch das Bewusstsein in die sogenannte physische Realität synthetisiert werden.


	Ob das, was entsteht, nun Wellen- oder Teilcheneigenschaften hat, das hängt davon ab, wie euer Bewusstseins mit dem, was entstanden ist, zusammenarbeitet, wie ihr den neuen Raum in Phasen einteilt, welchem dieser Prozesse euer Verstand den Vorrang gibt und ob er dazu in der Lage ist, eine harmonische Wechselwirkung der Teilchen und Wellenfunktionen herzustellen, um insgesamt einen ganzheitlichen Grund zu erschaffen, der die Quelle des Entstehens von allem ist.


	Die Wellen der wahrscheinlichen Ereignisse der Zukunft, welche der Verstand, der Willen und der Gedanke des Menschen im Zusammenwirken zwischen Materie und Geist real werden lassen, gebären einen Sinn und erfüllen damit die Objekte der Schöpfung. Das Wissen durchläuft das Bewusstsein und gestaltet die ganze Welt um. In diesem Falle verändert sich die Physik des Denkens. Sobald sich die Physik des Denkens ändert, ändert sich auch die Physik des Universums. Denn, wenn ihr euren Blick auf die Welt ändert, verändert sich auch die Welt.


	Tiphereth ist die Sphäre der Sonne, das Zentrum des Universums, das für den Sohn geschaffen wurde. Um in das Zentrum des Sohnes Tiphereth zu gelangen, muss man den Raum durchschreiten, wo sich die Halbsphären unseres Bewusstseins miteinander verbinden können und die Gefühle geprüft werden. Sobald man die Prüfung der Gefühle durchlaufen hat, werdet ihr die Letzten entschlüsseln, die ihr einstmals euch selbst aus der Zukunft in die Gegenwart gesandt habt.


	Das Gefühl ist ein wertender Aspekt. Damit beginnt alles: Es gefällt mir – oder es gefällt mir nicht, ich mag es – ich mag es nicht, ich möchte es – ich möchte es nicht. usw. Die Bestrebungen, welche als Resultat einer gefühlsmäßigen Analyse entstehen, können sowohl aufbauend als auch zerstörerisch wirken.


	Alle sind frei, doch jeder kann nur das gut machen, was er durchdacht und was er gelernt hat. Als Resultat der Evolution des Bewusstseins bildet sich der Verstand, der die Welt begreift. Das Weltverständnis – ist eine Synthese aus Stufen der Freiheit und Ebenen der Selbstorganisation der gefühlsmäßig intellektuellen Sphären der Entwicklung hin zu schöpferischen Potentialen, die dazu in der Lage sind, neue Welten sich selbst entwickelnder Systeme zu generieren, welche sich selbst eine neue Ebene der Entwicklung erschaffen hin zu immer neuen Verbindungen der Elemente. 


	Die Seele – das ist Leben und der Geist ist die Bewegung des Lebens. Die Seele erzeugt den Geist und der Geist erzeugt die Materie. Die ewige Seele ist die Schöpferin der gesamten Realität. 


	So kann zum Beispiel der Mensch hier in Tiphereth all seine gesundheitlichen Probleme lösen. Doch es stellt sich die Frage: Warum soll man den Menschen die Gesundheit zurückgeben? Doch wenn es notwendig ist, dass sich der Mensch selbst als Persönlichkeit verwirklichen kann, dann braucht er tatsächlich Gesundheit. 


	Daraus folgt, dass der Mensch zur Gesundwerdung vor allem bereit sein muss auf der Ebene der Weltwahrnehmung. Und er muss dann bereit sein, Verantwortung zu übernehmen für seine weiteren Handlungen. 


	Man kann alle Menschen vom Krebs heilen. Doch wenn diese Menschen, sobald sie gesund geworden sind, damit beginnen, sich gegenseitig mit Atomraketen zu beschießen, worin besteht dann der Sinn einer solchen Heilung? Man muss seine Weltanschauung ändern, das ist das Wichtigste. Das andere wird sich, wie man so schön sagt, von selbst fügen. 


	Das heißt, man muss in sich selbst, in der eigenen Seele das Ziel umreißen und dieses sollte heißen: die Rettung aller. Wenn ihr und alle anderen das Ziel der Rettung aller angeht, dann kann die Atombombe in eine solche Welt nicht eindringen. Denn alles wird durch das Bewusstsein der Menschen gesteuert. Wenn sich die Menschen in ihrer Seele und in ihrem Bewusstsein in einer solchen Ideologie verfestigt haben, in einer solchen Weltanschauung, dann wird nicht eine Rakete auffliegen und explodieren können. Wenn sich bei einem Menschen ein solches Lebensverständnis entwickelt, dann ist auch klar, warum man ihm in Hinsicht Gesundheit helfen muss. 


	Bestrebungen, die von einer Dualität der Wahrnehmung befreit sind, bilden Gedankenformen, wo der Gedanke eine klar fixierte sinnhafte Bedeutung erhält, die aus dem allgemeinen semantischen Feld herausgehoben wird. Das Absolute ist neutral, aber es besitzt zwei Aspekte – einen statischen und einen dynamischen, das heißt, das reine Bewusstsein, das keine Eigenschaften der gefühlsmäßigen Wahrnehmung hat, ist auch ein wenig perspektivreicher Vektor der Entwicklung. Erinnert euch an den Ruslan Puschkins, der mit einem Riesen kämpfte. Er war kleiner als dieser, doch er siegte, da er über eine Ganzheit verfügte. Es geht hier nicht darum, dass man weder heiß, noch kalt sein sollte, sondern darum, dass man über eine Vollständigkeit der Wahrnehmung verfügen soll. Man muss mit dem Verstand und dem Gefühl gleichzeitig wahrnehmen können. Dann bildet sich die RATIO heraus. Wo aber die RATIO sich zeigt, dort kann sich auch noch etwas anderes zeigen, und zwar der TRIUMPH. Das ist der Fall, wenn die drei höchsten Ich – das Ich des MENSCHEN, das Ich der Natur und das Ich Gottes – sich zu einer integralen Ganzheit vereinen – zum ICH BIN. Genau das ist der Ursprung von allem, wenn sich die voneinander getrennten göttlichen Unendlichkeiten zu einer integralen Einheit verbinden, von der aus erneut der Übergang in die Vielheit erfolgt. 


	Jeder dieser Großen Ursprünge wird zu einer bestimmten Zeit in bestimmten Persönlichkeiten personifiziert – die durch den Verlauf der evolutionären Entwicklung ihrer geistigen Eigenschaften bestimmt werden. In diesen drei vollkommen konkreten historischen Persönlichkeiten konzentrieren sich die allgemeinen Aspekte der menschlichen und Göttlichen Einheit, das heißt, die Aspekte der Gottmenschlichkeit.


	An dieser Stelle kehren wir zur grundlegenden Idee aller großen Religionen zurück, zur Idee der Dreieinigkeit: Und der Vater hatte drei Söhne.


	Der älteste Sohn war der Gesetzgeber. Er bestimmt die Neuen Gesetze, denen folgend die Neue Welt errichtet wird.


	Der jüngste Sohn – erschafft die Struktur, der folgend diese Gesetze sich im realen Leben zeigen.


	Der mittlere Sohn setzt die Wirkung der Gesetze des Hervortretens der Struktur entsprechend in die Realität des Neuen Weltengebäudes um, das heißt, er lässt diese wirksam werden, indem er sie mit dem Inhalt des sich im Dasein vollziehenden Prozesses auffüllt. 


	Erinnert das nicht alles an den Aufbau eines Atomkerns, wo der Kern des Atoms das Proton bildet, das heißt, den ersten Ton, die gesetzgebende Ebene, das Neutron gebiert den Ton der Strukturierung und das Elektron bedient die Ebene der Durchführung, das heißt, die sogenannte exekutive Macht.


	Wenn man die tiefere Ebene der Organisation so betrachtet und diese mit der sozialen Ebene verbindet, dann kann man auch in Bezug auf sich selbst bestimmte Schlüsse ziehen. 


	So ist zum Beispiel der Gott Rod eine dreifaltiger Wasserfall. Rod – bezeichnet im Arabischen den Donner. Es ist auch jener, der sich im Einklang mit dem Allerhöchsten, dem Himmlischen Vater befindet. Sobald es ein Einverständnis gibt, bildet sich auch ein sprachlicher Trakt heraus. Durch diesen bahnt sich die Energie, der Blitz, der Gedanke Gottes seinen Weg und durch den Gott Rod, der das Ziel formuliert, wird die erwünschte Zukunft erzeugt und so gelangt dann schließlich die Energie zu den zehn Trillionen Zellen des Organismus.


	Der Sohn ist eine Replikation des Vaters in einer neuen Raumentfaltung der Realität. Das Ideale bildet die Grundlage des Realen. Wenn zwei aufsteigen, dann ziehen sie die gesamte Entfaltung der Weltstruktur nach sich, wo das individuelle Ich zu einem integralen Ich hinstrebt, um in der individuellen Persönlichkeit allumfassende Möglichkeiten zu haben. 


	Das Herz – dort befindet sich der Tunnel, der zur Seele hinführt. Darin gibt es Buchstaben und Zahlen. Man kann auch sagen, es handelt sich um einen großen feinstofflichen Computer – den Egregor. Er ist hell und man kann mit ihm arbeiten, wenn man dafür genug Wissen hat. Hier kann man die Gesundheit der Menschen korrigieren. Hier kann man Ereignisse und Situationen diagnostizieren. 


	Mit Hilfe des Gedankens des energetischen Körpers kann man die Klaviatur der Steuerung drücken, Pläne der Korrektur erschaffen und diese durch das Bewusstsein auf die physische Ebene übertragen.


	Wenn der Mensch gelernt hat, auch so zu sehen und so zu denken und so zu handeln – ist er das Salz (russ. Sol) der Erde.


	Das Sol der Erde ist er dann, wenn der Turm des Stolzes schon abgetragen wurde und das egoistische Ich seinen Platz für das ethische Ich räumt.
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	Das egoistische Ich befindet sich ganz unten. Oben sind die guten Gedanken und die lichten Träume.


	Der Turm zu Babylon wurde folgendermaßen errichtet:
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	Sie haben sich selbst erhöht, um sich einen Namen zu machen. Die Aufgabe des Menschen aber ist es, den Willen Gottes zu erfüllen im Guten und Segensreichen. Die Menschen aber hatten beschlossen, ihren eigenen Willen an erste Stelle zu setzen – diesen bis zum Himmel zu erheben und sich dabei auf die irdischen Götter zu verlassen – auf die Zeus und Mars, die Poseidons und die Merkurs usw.


	Einen solchen Turm errichten gegenwärtig die modernen Gelehrten: Durch wenig Wissen züchten sie sich einen großen Stolz. Bis zum sechsten Himmel reicht wenig Wissen aus. Doch bis zum zehnten Himmel kann man so nicht gelangen. 


	Der zehnte Himmel wird durch das Erkennen von Jesus Christus erreicht, der die Wahrheit ist. Wer es begreift, der wird es akzeptieren: Gott soll man nicht mit Worten rühmen, sondern mit Taten. Wo aber sind die Taten, die ihr aus eigenem Glauben heraus vollbringt? ... Die Engel werfen keinen Schatten, die sind mit Licht angefüllt. Wie aber steht es denn mit uns? Leuchten wir denn?


	Gegenwärtig leuchten wir nicht, sondern lernen. Daran ist nichts ehrenrührig. Zu erlernen ist es nie zu spät und es schadet auch niemanden. Für den Unterricht wurde eine spezielle Zone des elektromagnetischen Spektrums erschaffen auf der Grundlage der Strahlen-Träger Violett und seiner Abstufungen. Jede Farbe im Regenbogen ist eine Form von Energie, von Information, die in den Strömen der unendlichen Zirkulationen angeordnet ist. Unser Spektrum aber ist begrenzt durch die verschiedenen Programme der Einwirkungen. 


	Ultra-Violett
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	Grün, das die Räume miteinander verbindet


	Infra-Rot


	Zwischen dem ultravioletten Licht und dem infraroten Licht bilden sich Torus-Strukturen, die aus den inneren Universen in die äußeren hineinstreben. Wenn ein Mensch, der die Wahrheit nicht erkannt hat, die eine Befreiung aus der Voreingenommenheit darstellt, sich in die Zone des Ultravioletten erhebt – verfällt er in Heiligtümlerei, wenn er sich nach unten in den infraroten Bereich begibt, dann wird er von der Hast mitgerissen. 


	Die Selbstkorrektur stellt gleichzeitig auch eine Korrektur der Farbe dar, die im Menschen dominiert. Daher hat Gott zu Kain Folgendes gesagt: Deine Sünde liegt auf der Schwelle, herrsche über sie.


	Im Kristall des eigenen Bewusstseins, das die Einheiten des Verstandes entwickelt und dann auf- und absteigende Ebenen des Daseins durchläuft, erhält man die Erfahrung des adäquaten Reagierens auf die einen oder anderen Herausforderungen mit dem Ziel, eine dynamische Beständigkeit der biologischen Form des Lebens zu bewahren.


	Die Erfahrung des Seins summiert sich in eine linear ausgerichtete Abfolge der Ereignisse, wo das Sinusoid der Vergangenheit-Zukunft sich in eine genetische Wurzel zu einer neuen Lebensfülle hin umgestaltet. 


	Sobald der Mensch die Fülle erreicht, kann er sich hinentwickeln in Richtung der Göttlichkeit, da er selbst zu einem Element eines neuen qualitativen Zustands der Welt wird. Die Grenze zwischen den Welten überwinden kann man nur durch eine Brücke der geistigen Selbstentwicklung bei Vorhandensein eines entgegenkommenden magnetischen Resonanzimpulses, der einen zusätzlichen Faktor des Aufsteigens hervorbringt.


	Sobald die innere Welt sich konzentriert, strukturiert und sich in der Außenwelt widerspiegelt: Dann wird das Licht erscheinen und auch der Fakt der Ewigkeit hervortreten – die AUFERSTEHUNG.


	Die mittlere Ebene des Baumes der Sephiroth ist die Astralwelt. Das ist die Welt der Gefühle, wo die Seele den Körper der Göttlichen Kinder erbaut. Das Zentrum dieser Welt ist die Sonne. Die Sonne wird durch mächtige Geister des Feuers und des Lichts besiedelt. Das ist die vierte Dimension – der Bereich des Herzens im Menschen. Hier lehrt man den Menschen die Gaben Gottes zu empfangen, da die Sphäre Tiphareth mit ihrem Wurzeln nach Binah geht, nach Chochmah und nach Kether. Das, was von unserer Position aus gesehen die Wurzelchakren sind, das ist in Wirklichkeit die Krone des Baumes, der Bereich der vorherbestimmten Ereignisse, der Bereich des menschlichen Bewusstseins. 


	Viele denken, dass die Lebensfreude in der Fähigkeit bestünde, die Gaben des Lebens wahrzunehmen, und nicht in den Gaben selbst liegt. In der Tat aber besteht sie in der Fähigkeit, die höchsten geistigen Empfindungen zu empfangen. 


	Hier in Tiphereth ist auf Jesus, der ein Mensch gewesen ist, der Heilige Geist, der Christus-Geist, niedergestiegen und dieser wurde zu einem Gottmenschen, wie Moses vor ihm – sein ältester Bruder. 


	Im Sonnengeflecht bildet sich der Mensch heraus, um dann auf eine neue Höhe des Tönens seiner Seele zu gelangen.


	Das Gehirn erscheint erst an letzter Stelle. Doch im Leben bewegen wir uns genau in die umgekehrte Richtung – daher machen wir erst etwas, und dann denken wir darüber nach. Sobald wir zu denken beginnen, versenken wir uns in die umgebende Welt. Dann durchdenken wir mit dem Herzen das Erreichte. Und erst dann, wenn alles Durchdenken abgeschlossen ist, verkörpern wir das Erreichte auf der physischen Ebene. 


	Das wahre Wesen des Menschen ist seine Seele. In der irdischen Verkörperung erfüllt diese sich mit Konzentrationen, das heißt, mit Konkretisierungen poetischer, plastischer, musikalischer und künstlerischer Bilder, die ihrer Weltwahrnehmung nach konform gehen im sphärischen Raum mit einer Angleichung an die materielle Welt. 


	Vollkommenheit kann man nur in Gott erzielen, im Ideal. Darauf sollten wir dann auch ausgerichtet sein. Wenn ihr Gott ablehnt, von welcher Art Vollkommenheit träumt ihr dann, was wollt ihr denn erreichen?


	Die Seele ist eine energie-informative Substanz, die von Gott selbst abstammt, die er mit seinen Kindern teilt. Er gibt diese als Grundlage, als vorherbestimmte zukünftige Rettung.


	Auf der Erde vollzieht sich die Anhäufung des individuellen Potentials als Erfahrung der persönlichen Entwicklung. Wenn der Mensch in sich nicht das positive schöpferische Potential seines Aufstiegs angereichert hat, das heißt, das ihm von Anbeginn vom Vater überantwortete Potential in der Erde vergraben hat, dann wird ihn beim Aufstieg in die Höheren Welten diese Aufladung der Seele zur Erde hinabziehen. In diesem Falle empfahl der Biblische König Salomon den Menschen den Spuren ihrer Herden zu folgen, da sie in sich noch nicht die Herdenphase, die unbewusste Phase der Evolution überwunden haben. Diese unbewusste Phase der Evolution ist mit dem Mond verbunden, weshalb die Menschen im Kelch der vorherbestimmten Ereignisse gefangen sind.


	Indem er den Mond überwindet wird der Mensch zu Silber und wenn er die Sonne erreicht zu Gold.


	Hier gibt der Relativismus, die Unbestimmtheit der Ereignisse, den Platz frei für den Positivismus, das heißt, für die positive Vorherbestimmung. Hier muss der Mensch schon nicht mehr irgendwie besonders sein, denn er wurde schon lebendig in den Himmel erhoben. Hier muss man sich von allen Podesten trennen, von allen Podien und Thronen und einfach nur MENSCH sein. Man sollte sich weder aufblähen noch sich kleiner machen, sondern immer nur man selbst sein. Doch das ist eben das Schwierigste. 


	Das Leben ist eine Organisation, die jede individuelle Erfahrung der Entwicklung wahrnimmt als einen allumfassenden Raum der SCHÖPFUNG, was dazu verhilft, die Materie nach und nach wieder zu erschaffen und sich selbst zu erkennen.


	Es gibt 12 schöpferische Hierarchien, 12 Dimensionen, 12 (7+5) schöpferische Noten des Einen Lebens, die das Feurige Denken der vertikalen Strahlen des Göttlichen Seins bilden. Wenn die magnetischen Bestrebungen der von der Sonne ausgehenden Kräfte der Liebe auf den feurigen Kern der Erdsphäre treffen, dann werden senkrechte Magnete der elektrischen Kräfte der Bewegung erschaffen und Bewegungszustände erzeugt. In diesem Prozess ist es eben gerade die Kraft der Liebe, welche die Barrieren der elektrostatisch aufgeladenen und vereinzelten Magnetfelder niederreißt, welche den Zuständen der Entwicklung in einer materiellen Umgebung entsprechen und Wirbel des Aufstiegs in die nichtmaterielle geistige Umgebung der kosmischen Gemeinschaft der Göttlichen Sphären erzeugen, das heißt, der leuchtenden Sterne des Allumfassenden Bewusstseins. 


	Die von der Sonne kommenden Gedanken der Liebe werden, wenn sie den feurigen Planetenkern berühren, wie auch die anderen Planeten, im Plasmavariator der Kräfte, Elementale und Wechselbeziehungen gebrochen. Die Separierung der Brechungen vollzieht sich auch im spektralen Plasma-Impuls-Ausstrahler, der kreisförmig wirkt und der Akkorde der Erzeugung der Göttlichen Harmonie hervorbringt, die das Bewusstsein der Menschen wahrnimmt, die sich dann entwickeln hin bis zu einer maximalen Konzentration des Gedankens, bis hin zum Zustand des INTEGRALS, das heißt eines KRISTALLS. 


	Die Akkorde der Schöpfung erzeugen in der Materie die Hologramme des Zusammenklangs der vieldimensionalen Zustände des Schöpfer-Gottes, die den Menschen zur Selbstverwirklichung veranlassen, unter anderem ein Nuklein-Karussell der Eiweiße in Bewegung bringen, wobei jedes von ihnen durch besondere Bereiche des Sternenhimmels markiert wird. 


	Die Erde dreht sich links herum, wie die Eiweiße, aus denen das Leben auf der Erde gebildet wird. Der Erdkern aber dreht sich nach rechts, und initiiert dabei eine Lichtfotografie des Bewusstseins, wo der Zustand des Bewusstseins eine Qualität des Weltverständnisses markiert. Der Plasmazustand, der durch die Separierung während der Drehbewegung und die Wechselwirkungen mit den äußeren Impulsen der Steuerung entsteht, bildet chemische Elemente durch die Standardprozeduren der Verdichtung, der Abkühlung und des Erhaltens einer Form in der Krümmung der Raum-Zeit. 


	Die Zeit ist eine Form der Aufmerksamkeit Gottes seinen Wahrnehmungen im Raum des Gedächtnisses gegenüber und in der Grenzenlosigkeit der Formen. Die Verlagerung in Bilder der Wahrnehmung erschafft Zeit und Raum.


	Die Zeit ist das Licht der Gedanken Gottes.


	Der Raum ist die Wahrnehmung der Wunschbilder während der Zeit der Schöpfung.


	Die Menschheit ist eine Vielheit der individuellen Körper Gottes, die persönlich in Erscheinung treten im endlichen Volumen der Ausdehnung der Zeit und des Raumes, also in der Krümmung des Raums, als Hologramme der Wahrnehmung.


	Erregte Zustände (Oszillieren) in der Feldgrundlage der Welt gebären Widerspiegelungen unter den Bedingungen der räumlichen Orientierungen des Allgemeinen Bewusstseins in Form metastabiler Lokalisierungen der persönlichen Bewusstseins als virtuelle Möglichkeiten neuer Varianten der physischen Entwicklung. Daraus folgt: Die feinstofflichen Ebenen des Überbewusstseins sind faktisch ein Laboratorium des Geistes, eine Grundlage des Weltenbaus, wo sich die perspektivreichsten Ideen der Allgemeinen Entwicklung bilden und verwirklicht werden. Die feinstofflichen Ebenen des Unterbewusstseins registrieren mathematisch genau und verdichten zu Blöcken von Elementarteilchen die unterräumlichen Wechselbeziehungen der physischen Vakuums verschiedener Dimensionen und paradoxer Besonderheiten, wo der Mensch das homöostatische Zentrum der Erscheinung des Lebens der Materie ist, das heißt der FÜLLE DES LEBENS.


	Im mentalen Raum wird ein Plan geschaffen, der dann in den Ereignissen des realen Lebens umgesetzt wird. Doch man darf natürlich die Karte nicht mit dem Ort an sich verwechseln.


	Was die Verkörperung des Gedankens angeht, können sich Widersprüche einstellen, doch diese Widersprüche müssen laminar gelöst werden, das heißt evolutionär, und nicht turbulent, das heißt, revolutionär. 


	Der Durchmesser des Mondes ist um 400 Mal geringer, als der der Sonne und die Sonne ist 400 Mal weiter von der Erde entfernt. Da ist sie, die Magie der Zahlen, die im Zusammenwirken einander ihrer geistigen Entwicklung gemäß nicht vergleichbare Objekte einander angleicht. Und wenn der Mond in der Hinsicht irrt, dass seine unterbewussten Einwirkungen denselben Status haben wie das geistige Licht der Sonne, so hat doch gerade der Mensch das Recht, ähnlich wie Gott über die Elementarkräfte des Feuers, der Luft, des Wasser und der Erde zu herrschen, das Recht, durch seinen Geist die Intensität der einen oder anderen Energie zu regulieren. 
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